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Karlsruher Zeitung .
Nr . 64. Mitwoch , den 5 . März . 1817.

Würtemberg . ( Wiedereröchung der Ständeversammlung . ) — Frankreich . lDeMirtenkammer .) — Niederlande . ( Befehl zur

Arretirung des Bischofs von Gent . ) — Preußen . — Rußland . — Schweiz .

Würtemberg .
Stuttgart , den 4 . März . (Wiedereröfnung der

Sländeversuumiung . ) Gestern Morgens , am z . d . , hatte
die auf diesen Tag festgeseztc Wiedereröfnnng der Ver¬
sammlung der Stände des Königreichs statt . Dem feier¬
lichen, aus dieser Veranlassung ungeordneten Gottesdienst
in der hiesigen Stiftskirche wohnten Ihre kdn . Maje¬
stäten , die Mitglieder des königl . geheimen Raths und
die Standeverfammlung , nebst den Mitgliedern der kbn .
Kollegien bei . Nach geendigtem Gottesdienst , und nach¬
dem sich die Stände des Königreichs , so wie die Mit¬
glieder des kdn . geheimen Rathö , im Hause der Stan -
dcvcrsammlnng cingefunden hatten , begaben sich Se .
Maj . der König , auf die hierveu erhaltene Nachricht ,
von dem Rcsidenzschlvß auS ebenfalls dahin , und hiel¬
ten folgende Rede an die Versammlung : „ Hochgebor -
ne . Ehrwürdige , Edle , liebe Getreue ! Der verewigte
König , mein Vater , dessen hohe Verdienste um dieses
Land die Geschichte ehren wird , hat , sobald die Wieder¬
herstellung der Ruhe und Ordnung in Europa auch die
Wiederherstellung eines Neehtszustaudcs in den deutschen
Staaten möglich machte , seinen ernstlichen Willen kund
gethan , durch eine Verfassung die Grunzen der Regie -
rungsgewalt in den wichtigeren Angelegenheiten des
Staats festzusetzcn. Er entsprach dem Wunsche seines
Volk . s , indem er erklärte , daß er in die neue , allen
Theilen des Reiches gemeinsame Verfassung aus der
ehemaligen Verfassung des Herzogthumö Würtemberg
alles anfnchmen lassen wolle , was noch anwendbar sey ;
Er stellte vorläufig Grundsätze auf , die dankbare Aner¬
kennung verdienten . Auf den Grund jener Erklärung
und dieser Fundamentalpunkte wurden Unterhandlungen
cwg .stnüpft . Ich bin diesen , ich bin allem , was in
diesen wichtigen Angelegenheiten geschah , mit der Theil -
ucchmc gefolgt , welche Liebe zum Vaterlande mir cin-
ssößte , und mit der Aufmerksamkeit , welche künftiger
Beruf mir zur Pflicht machte . Der König , mein Va¬
ter , hat die Reife deS von ihm begonnenen 'Werks nicht
mehr überleben sollen , und mir ist nun die Pflicht zu
Theil geworden , es der Vollendung entgegen zu führen .
Obgleich mein Standpunkt von dein meines verewigten

Vaters verschieden ist , so erkenne ich diese Pflicht doch
gerne an , weil ich die Ueberzeugung habe , nur in ei¬
nem festen Rechtszustande das Glük meines geliebten
Volkes dauerhaft begründen zu können . Diesen Zwek
hoffe ich durch eine Verfassung zu erreichen , Seren lei¬
tender Grnndsaz Redlichkeit , deren Charakter Oeffent -
lichkeit ist . Ich habe mir umständlich den Entwurf ih¬
rer Kommission vortragcn lassen ; ich habe das Gutach¬
ten meines geheimen RatyS angehört ; ich habe Gründe
und Gegengründc sorgfältig abgewogen , jedoch niemals
aus dem Auge verloren , was der Geist unserer Zeit for¬
dert . und die gegenwärtige Gestaltung Europa

' s und
Deutschlands insbesondere zu bcrüksichtigeu gebietet .
Von diesem höben , Standpunkte aus müssen such sie,
Edle und liebe Getreue , den VerfassniigSentwmf , de «
ich ihnen und meinem Volke heute durch öffentlichen
Druk mittheile , betrachten . Sie müssen die Verpflich¬
tungen ehre » , die mir , als deutschem Bnndcsfnrsteir ,
die Würtemberg als Theil des deutschen Bundes oblie¬
ge » , und sich mir mir treu und fest an daö Interesse
des ganzen deutschen Vaterlandes anschließen . Alle
noch anwendbare Normen der erblandischxn Verfassung
sind bei diesem Entwürfe gewissenhaft zum Grunde ge¬
legt , der Entwurf ihrer Kommission sorgfältig benuzt
worden . Meine geheimen Räche sind befehligt , ihnen
denselben vorzurragen , und bei jedem Abschnitte dessel¬
ben , anf Erfordern , die Gründe zu entwickeln , welche
eine Abweichung entweder von der erblandischcn Ver¬
fassung oder dem Entwürfe ihrer Kommission rechtfer¬
tigen . Wenn sie , wie ich zu erwarten berechtigt bin ,
diesen Entwurf unbefangen prüfen , so werden sie nicht
miskcnnon , wie das Gute der ehemaligen Verfassung
beibchaltcn , dagegen aber auch Erfahrung und reifere
Einsicht benuzt worden ist , um nochwendige und nüz -
liche Verbesserungen cinzuführen , und die neuen Ele¬
mente mit den alten zu verschmelzen . Zunächst nmß
schon dies als ein großer Gewinn anerkannt werden ,
daß , was vorher getrennt und zerstückele war , nun ; n -
sammengefaßc , an die Stelle der Unbestimmtheit die
Bestimmtheit getreten ist , und so jedem im Volke die
Urkunde der Verfassung zugänglich und verständlich wird .
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Die einzelnen Theile des Landes sind zn einem rechtli¬
chen Ganze » vereinigt . Durch die Gesetze , welche für
die Thronfolge gegeben sind , ist das Land gesichert , für
immer eine» selbstständigen Staat zu bilden , und für
die Reichsverwcsimg ist gewissenhaft gesorgt . Die Ge -
sezmasigkeit der Staatsverwaltung ist durch kollegiali -
sche Einrichtung der Centralstellen , und durch die er¬
höhte Verantwortlichkeit , so wie durch Beschränkung
der Entlaßbarkeit der Staatsdiener , mehr als je ver¬
bürgt . Die öffentliche» Rechtsverhältnisse der Staats¬
bürger sind auf eine umfassendere und befriedigendere
Weise bestimmt . Die Freiheit der Person »nd des Ei -
Zenthums , die Gleichheit vor dem Gesez und die Frei¬
heit der Rede und Schrift sind gesichert . Die Gemein¬
den , welche sonst durch Magistrate , die sich selbst er¬
gänzten , regiert wurden , wähle » künftig die Mitglie¬
der derselben aus ihrer Mitte , und stellen Deputieren
auf , welche die Gcmemdercchte dem Magistrate gegen¬
über vertreten , und nach der Verwaltung der Gemein -
Legüter sehen können . Die Regiernngsgewalt in Hin¬
sicht auf auswärtige Verhältnisse ist genauer abgegränzt .
Die Stände meines Landes erhalten künftig die ausge¬
dehnteste Mitwirkung bei der Gesezgebung , während
sich ihr ehemaliger Einfluß bloß darauf beschrankte , daß
Lrdnungen , die mit ihrem Rathe , an den übrigens die
Regierung nie gebunden war , gegeben worden , ohne
ihre Einstimmung nicht wieder aufgehoben werden konn¬
ten . Die bürgerliche und peinliche Gerechtigkcitspflcge
hat eine erhshere Selbstständigkeit erhalten ; den höchsten,
wie den niedersten Lehranstalten in Kirche und Schule ist
Lurch abgeionderte Verwaltung der protestantischen , wie
der kathcl . Kirchengüter eine sichere Grundlage gegeben .
Es ist mehr als je dafür gesorgt , daß der Umfang des
Wehrsiandcs nicht in ein Mißverhalcuiß zn den Be¬
dürfnissen und Kräften des Staats gerathen könne.
Ich trete in meiner Eigenschaft als Besitzer dev enger »
Familienfideiksmiuiffes für mich und meine Nachfolger
, ü die Reihe der Privatgülerbesitzer ; ich entsage dem
Genüsse der damit verbunden gewesenen Hsheitsrcchte ;
ich unterwerfe diese meine Privatgüter der Staats -
fteuer . DaS größte Familienfideikcmmiß , das Kam¬
mergut , diente als Eigentbum des Regentenhanfes zu¬
nächst zur Befriedigung persönlicher Bedürfnisse , dann
erk zur Bestreitung eines Tbeils des Regiermigoauf -
w .uides . Der früher rechtlich unbestimmte Amneil der
Regentenfamilie an den Einkünften ans dem Kam -
mergnte soll in einen bestimmte !! un -gewandelt , und
ss soll der ganze übrige Betrag lediglich zu remen
Staats -Zwecken verwendet werden . Die Verwaltung
desselben , die ehemals für t- ie Stände in Dunkei ge¬
hüllt war , wird durch Bestimmungen der künftigen
Verfassungen zur völligen Deffentlichkeit gebracht . Die
Stcnerbewilligung ist von der Einsicht in die Zweck¬
mäßigkeit dcr

'
Staatsansgaben , in die Unzulänglichkeit

der Einkünfte vom Kammergute , und in die richtige
Verwendung der Staatseinkünfte , wie sie rhciis aus
dem Kammerauke , thcils aus deu Steuern sich erge¬

ben , abhängig gemacht . Die Stände erhalten dke
Prüfung aller Etats - und aller Staatsrechnnngen ,und werden durch periodische Berichte in den Stand
gesezt , den Gang der Verwaltung in ihrem ganze »
Umfange zu beobachten . Die Sraatögläubiger wer¬
den durch eine fundirte Schuldenzahlungskasse sicher
gestellt , welche unter , gemeinschaftlicher Aufsicht der
Regierung und der Stände von gemeinschaftlichen Be¬
amten nach Vorschrift verabschiedeter Gesetze verwaltet
wird . Nicht Mitglieder von sich selbst ergänzenden
Dorf - und Stadlmagistrateu sind cs , die mein Volk
in seinen wichtigsten Rechten vertreten solle » , sondern
Männer seiner eigenen freien Wahl , in einer Ab-
theiluiig der Landesversammlung , in einer ander »
Ecbstande ; denn die Natur der Verhältnisse des Adels
znm Staat hat mir die Uebcrzengung gegeben , daß
er dem Wohle des Ganzen am angemessensten in ei¬
ner besonderen Kammer die Angelegenheiten des Va¬
terlandes berathe . Achtungswerthe Diener der Reli¬
gio » und einsichtsvolle Gelehrte werden mit ihm ver¬
einigt seyn . Fortan sollen nicht wenige Einzelne , in
Ausschüssen Jahre lang vereinigt , unter dem Schutze
einer verfassuiigsmästgen Heimlichkeit über das Staatö -
vcrmdgen schalten , sondern mein Volk soll durch öf¬
fentliche Verhandlungen auf jährlich zu haltenden
Landtagen erfahren , wofür es stenre , und es soll sich
überzeugen können , daß es nur solchen Gesetzen gehor¬
che , die durch seine eigene Bedürfnisse hervorgeruftn
und sorgfältig geprüft worden sind . Alles , was dazu
dienen kann , die Landesversammlnng innerhalb der
Granzen ihres Berufs in einer würdevollen Unab¬
hängigkeit zu erhalten , ist geschehen. Ein ständischer ,
von vier Konsulenten und einem hinlängliche » Kanz¬
leipersonal untcrstüzter Vorstand sichert die Fsrtda -uer
der Repräsentation , und eine ständische Kasse sichert
der Landesversammlnng die Befriedigung ihrer Bedürf¬
nisse . Die Mitglieder derselben stehen mit den Mit¬
gliedern des geheimen Raths unter Richtern , die zur
Hälfte von der Scäudeversammlung selbst ernannt sind ,
und da ich die Verfassung nur durch die Kraft der
Ueberzengung von ihrer Nothwendigkeit hinlänglich
verbürgt glauben kann , so habe ich sic , bis die Zu¬
ständigkeit des Bundestags bestimmt seyn wird , allein
unter de » Schn ; der öffentlichen Meinung gestellt .
Gel ne weche ich sie der Gewährleistung deS gesamten
deutschen Bundes unterwerfen , wenn ein gemeinsamer
Beschluß aller Bundes fürsten diese Mas regel zu einer
allgemeinen erhobt . Denn ich zahle es zu meinen er¬
sten Pflichten , mich an die Sache von Deutschland
stets enge und herzlich anznschließeii . Durch nlle diese
Bestimmungen glaube ich die Liebe erprobt zu haben ,
die ich zu meinem Volke hege , das schwere Leiden
mit Geduld getragen , in seiner Treue nie gewankt ,
und ans dem Felde der Ehre seine Steile mit Ruhm
behauptet hat . Nun erwarte auch ich , cs erwartet
mein Volk von ihnen , Edle und liebe Getreue , daß
auch sie den Blik vom Einzelnen ans das Ganze , vo»
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der Vergangenheit auf die Gegenwart richten , und die
höheren Ansprüche erwägen werden , welche die Kul¬
tur des deutschen Volks an die Verfassungen macht .
Möge » sie zeigen , daß sie von einem allgemeinen , un¬
eigennützigen , aufgeklärten Interesse beseelt sind , und
daß sie den Standpunkt eingenommen haben , auf
welchem das Volk für würdig erkannt werden muß ,
daß ihm vom Throne herab der volle Bürgerkranz ge¬
reicht werde . Dann wird auch die Vorsehung das
Werk segnen , das aus der Liebe zu meinem Volke
rein und unverfälscht hervorgegangen ist. Meine ge¬
heimen Rathc sind beauftragt , ihnen de » Gang zu
bezeichnen , den ich für den geradesten zum Ziel halte .
Sie sollen in ihrer Mitte scyn , und vor allen Dingen
die Form mit ihnen berathcn , in welcher die Gegen¬
stände behandelt , über das Verhandelte die Stimmen
eingesammelt , und die Beschlüsse zu meiner Keuntniß
gebracht werden sollen . Ich bin überzeugt , daß sie ,Edle , liebe Getreue , auch bei diesen Verhandlungen
durch ruhige , würdevolle Haltung den deutschen Cha¬
rakter nicht verlängnen werden . Jeden Antrag auf
eine Abänderung des Entwurfs , die ich als eine Ver¬
besserung oder auch als unnachthcilig anerkennen kann ,werde ich mit Bereitwilligkeit annebmen , dagegen aber
jede Anmaßung , welche die Grundfeste einer konstitu¬
tionellen Monarchie zu untergraben sucht , jeden Egois¬
mus , der auf Kosten des Gemeinwohls Befriedigung
begehrt , mit unerschütterlicher Festigkeit znrükweisen ;
darauf gebe ich ihnen mein klangliches Wort . " Nach
der Entfernung Sr . königl . Maj . übergab der Vorsitzende
geheime Rath , StaatsmiuisterFrhr . von der Lühe , nach
Haltung einer Rede . dem Präsidenten der Standevcr -
sammliing , Fürsten von Waldburg -Zeil - Trauchbnrg ,den Verfassungsentwurf . Um drei Uhr Nachmittagswar im großen weißen Saal des königl . Schlosses Mit¬
tagstafel , wozu das Obersthofmeisterainr auf BefehlSr . Maj . des Königs sämtliche Mitglieder der Stände -
vcrsammlung durch deren Präsidenten hatte entladen
lassen , und wobei II . MM . der König und die Köni¬
gin , so wie sämtliche hier anwesende Mitglieder der
königl . Familie , zugegen waren .

F r a n k r e ch .
Paris , den 28 . Febr . ( Deputirlenkammer ) Ge¬

stern nahm die Depntirtenkammcr die auf die bffentlicNeSchuld , die Zivilliste und die Dotation der Geistlich¬keit sich , beziehenden Artikel des Budget an . Auchvotirte sie die für die Ministerien oes Innern , der
Justiz , der auswärtigen Angelegenheiten , der Poli¬
zei und der Finanzen verlangten Konds . Hieraufbegann die Diskussion über dle Ausgaben des Kriegs -
ministeriunis , welche henke forkgesezt werden soll.

(Emcnmmgen .) Unterm 26 . d. hat der König den
bisherigen Präfekten des Crensedepartement , Hrn . Pe¬
pin de Belisle , zum Präfekten ocS Dordognedeparte -niknt , an die Stelle des Hrn . de Montureux , denbis -

herigen Unterprafekten zn CoulommierS , Hr » . Gar¬
nier , zum Präfekten des Crensedepartement , den bis¬
herigen Präfekten des Jndredepartcment , Hrn . Desso-
les , zum Präfekten der Niedcrphrenäen , an die Stelle ,
des in das Garddepartement versezten Hrn . Dargonr ,den bisherigen Präfekten des Gersdepartenmit , Hrn .
Brochet de Veriany , zum Präfekten des Indredeparte -
ment , endlich Hrn . de Cotton , Mitglied der Dcputir -
kammer , zum Präfekten des Vauclusedepartement , an
die Stelle des Hrn . de Bacot , eruamit .

Am 27 . d . standen die zu Z v . h . konsolidirte «
Fonds zu 6ix , und die Bankaktien zu 1220 Fr .

Niederlande .

Brüssel , den 27 . Febr . ( Befehl zur Acrttkung der
Bischofs von Gent ) Ein hiesiges Blatt sagt heute : Es
sind Befehle gegeben , den Hrn . Bischof von Gent zu
arrctircu . Hr . Vanderbelen , Mitglied deö Oberge -
richtshofs zu Brüssel , ist beauftragt , diesen Prälaten
zn verhören , der von dem Assisengerichr seines Wohn¬
orts gerichtet werden wird .

- P r e u s s e n.
Berlin , den 26 . Fcbr . ( Scrafurtheil ) Der Kö¬

nig hat ( nach Nürnberger Blättern ) das gegen einen
Kavallerieoffzier ausgesprochene Urtheil des Kriegsge¬
richts , welches auf 4 Monate Festungsarrest lautete ,
nicht bestätigt , vielmehr eine neue Untersuchung
anbcfohlcn , nach welcher dem Offizier ein zweijähriger
Festungsarrest zuerkannt , und höhern Orts das zweite
Erkenntnis ! bestätigt worden ist . Der Verurthcilce hatte
einem Bauern einige Hiebe mit der flachen Klinge gege¬
ben . Leztcrer , sich unschuldig fühlend , machte die
Sache bei einem Schulzen anhängig , und da es diesem
mit einer Genugthuung kein Ernst schien , so wandte
sich der Bauer in einer schriftlichen Klage gerade an
den Monarchen , der dem Kriegsminister den Befehl
gab , den in Rede stehenden Gegenstand bei dem Regi¬
ments strenge untersuchen zu lassen. Hierin , so wie in
dem nmgefloßenen ersten ErkenntniK . ist der gerechte
Sinn ilnscrö gütigen Könsgs um so weniger zu verken¬
nen , da die zum Theil herrschende Meinung , als ge¬
nieße das Militär bei uns Vorzüge , hierdurch am voll¬
kommensten widerlegt wird .

Rußland .
Petersburg , den 11 . Febr . ( Ernennung - nw .)

Der Kriegsgouverneur von Orenburg , General von der
Kavallerie/Fürst Wolkensky , ist zum Mitglieds des
Neichsraths , und an seine Stelle der Generallienttnant
von Essen zum Kriegsgouverneur von Orenburg ernannt .
— Der königl . sächsische , am hiesigen Hofe akkreditiere
Minister , Grafv . Einsiedel , leidet an einer Angc .-ckrauk -
heit , die ihn mit dem Verluste des Gesichts bedroht .

Schweiz .
B asel , den 1 . März . (Auswanderungen .) Ber . o-



Zen durch die Berichte von der Noch und den; Elend ,
welchem leichtsinnige Auswanserer preiögcgcben sind,
und durch die amtliche Warnung , welche deshalb ans
Befehl des eidsgenössischen Vororts bekannt gemacht
worden , hat unsere Regierung an,2z . v . M . eine von ihr
unterm iz . erlassene Verordnung in den Kirchen verle¬
sen lassen, wonach Kaiuonö - Angehhrige , die ihres eigenen
Rechtens sind , und in ein fremdes Land ziehen wollen ,
vorerst die Gründe ihres Vorhabens , und den Ort , wo¬
hin sie reisen wollen , an Pfarrer und Gcmeinderarh er-

öfner» müssen . welche ,-kngaben diese mit Bericht über
derselben FaiUichnverbalrnisse und Vermbgensnmstande
durch den Stangalrer der Negierung einsenden .

'
Wer

sich über das erforderliche Reisegeld nicht gehörig aus -
weisen , oder darchun mm, , daß jemand anders für
sein Fortkommen sorgen wird , dem sollen keine Bewilli¬
gung oder Page eriheilt werden . Die Auswaiidcrnden
müssen auch voreist ihre Schuldenlignidiren , und in Ge¬
meinden , wo Gemcindeschulden liqnidirt wurde », einen
verhaltnißmasigen Beitrag an diese alu-eichen re .

Baden .
Auszug aus den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

4 . M ärz § Barometer !TH ermometer Hygrometer Wind Witter 11n g überhaupt

Morgens - 7l
Mittags Lz
Nachrs acl

27 Zoll 4/ « Linien
27M Zr'° Linien
27 Zoll Linien

l 4 ?^ Grad über 0
4/ ^ Grad über 0

! 4 ? » Grad über 0

88 Grad
79 Grad
78 Grad

Südwest
West
West

z -fGem . , m . Strm . , Hg .,Rg .
Regen , stürmisch

etwas heiter , Mondlicht

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den 6 . März : DonKarlos , Jnfant von

Spanien , Trauerspiel in 5 Akten , von Schiller , — Hr .
Mayer , den Pvsa .

Gernsbach . sZahr - und Biebmarkr - Verle¬
gung , g Der auf den 8 . Apr . fallende Jahr - und Viehmarkt
zu Hörden wird auf Donnerstag , den 10. des nämlichen Mo¬
nats , verlegt .

Gernsbach , den 27 . Febr . 1817.
Großherzogliches Bezirksamt .

Hinter fad .
Mannheim . sWein - Bersteigcrung . g Den 17 .

kommenden Monats Marz , Nachmittags 2 Uhr , wilden i »
I,it . ? z Istr . 1 , im goldnen Bok , nachstehende rein und sehr
gut gehaltene Weine öffentlich » erst . igeit , als i

Lire» 18 Fuder 1800er Freineheimer . . . in 4 Fässern .
— 5 — 1804er WachenheimerLraminerin 1 Faß .
— io - - 1804er Wachenheimer . . . in 2 Fässern .
— 34 — 1804er Ungsteiner . . . . in 6 Fässern .
— 21/2 — 1802er Wachenheimer . . . in 1 Faß .
— 8 — i8ner Wachenheimer . . . in 4 Fässern .

Die Proben davon werden Vormittags von y bis 11 Uhr an
den Fässern abgegeben .

Mannheim , den 21 . Febr . 1817-
Karlsruhe . fAvfforderung . ss Der hiesige Bür¬

ger und Mechanikus Drechsler ist am 2Z . Dez . vorigen Jah¬
res gestorben , und zur Richtigstellung des Jnventariums nö -
lhjg , daß alle diejeniaen , welche an die Masse >- ine Forderung
machen wollen , von heute an , binnen 4 Wochen dieselbe bei
dnn Stadlamtsrevisorar schriftlich eingeben , damit bei der
Vermögensabtheilung Rüksicht darauf genommen werden kann ;
welches hiermit öffentlich bekannt gemacht wird »

Karlsruhe , den 1 . März 1817.
Großherzogliches Skadtamtsrevisorat .

O b e r m ü l l e r .
Offenburg . sAuff 0 rderun gst Ein Porzellainhand ,

ler , dessen Namen und Wohnort unbekannt , hat bei dem Sa¬
muel Weil in Diersburg ein Pferv um 26 fl . im Jahr 1815
rrkaufk , und Zahlung binnen 4 Wochen versprochen , hiefür

aber eine Quantität Porzellain versezt . Da nun Samuel
Weil auf Zahlung oder Versteigerung des Unterpfands dringt ,
so wird derselbe anmi » öffemlied aufaefordert , binnen z Mona¬
ten , a elato , das Unterpfand au - zuiößen , widrigenfalls dasselbe
öffentlich versteigert , und Samuel Weil a » s dem Erlöst befrie¬
digt werden soll .

Offcnburg , den 24 . Febr . 1817.
Großherzoglichcs Stadt - und ite « Landamt .

Meister .

Mannheim . sSchulden - LiquidationR Gegen
den hiesigen Bürger und Konditor Johann Joseph Claasen
wurde heute der förmliche Konkurs erkannt . Es werden daher
alle , welche eine Forderung an die Masse aus irgendeinem
Rechtstitel aufzostellen haben , hiervon mit dem Bemerken in
Kcnntniß gesezt , solche in Termine , von 6 Wochen , a <Iie in -
seratinms , bei diesseitig G .' cßhcrzvgl . Anilsrevisoral richtig zu
stellen , und über den Vorzug zu Handel» , oder im Aasblei -
bungsfalle Ausschluß von gegenwärtiger Masse zu gewarten .

Mannheim , den 21 . Febr . 1Z17.
Grcßherzogl . Bad . Stadtamt .

v > Jagemann .

Karlsruhe . fL e h r l i n g s - G e su ch. ss In eine Land¬
stadt nahe bei Karlsruhe wird in eine gangoare Spczerej -
und Ellenwaarenhandlung ein junaer M -eakch , welcher die nö-
tbigen Vorkenntniffe h : t , in die Lehre gesucht. DasAeitungs -
Komptoir . giebt Auskunfi ,

Karlsruhe . fEmpfehlungR Unterzeichneter em¬
pfiehlt fich einem hohen Adel und geehrten Publikum , daß er
alle Serien , besonders guter Qualität unaelcimie wasserfeste
Hüte , aanz nach dem neusten Geschmak, fabrizirt , und gazan -
lirt , daß solche Hüte ohne Schaden im Regen getragen wessen
können . Auch empfiehlt er sich ergebenst den auswärügen Han¬
delsleuten , daß er solche Hälc im Dutzend versendet . Er er¬
läßt daher einen runden Hut , ganz fein Nr . 17 , s 5 fl . 45 kr .
diio Nr . 13 , a 6 fl . 45 km ; die übrigen Sorten erläßt er um
die billigste » Preise . Bitter um geneigten Zuspruch , und ver¬
spricht prompte Bedienung .

Friedrich Nagel . Hutmacher ,
in der langen Straße Nr . 127.
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